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Einnahmen aus 2,7 der sechs abgefragten Quellen.269 
Trotz der i. d. R. vorhandenen Mischfinanzierung wiesen 
die Anbieter in den meisten Fällen eine Hauptfinanzie-
rungsquelle auf, von der mehr als die Hälfte der Einnah-
men bzw. Zuwendungen bezogen wurde. Fast jeder zwei-
te Weiterbildungsanbieter finanzierte sich überwiegend 
durch private Mittel, wobei sich mit 25% ähnlich viele 
Anbieter vor allem auf Individuen stützten wie auf Betrie-
be (23%) → Schaubild B2.1.1-4. 13% führten als Haupt-
geschäftsfeld SGB-Arbeitsmarktdienstleistungen für die 
Arbeitsagenturen bzw. Jobcenter durch. Weitere 19% der 
Anbieter bezogen ihre Mittel zum Großteil von Kommu-
ne, Land, Bund und/oder der EU. Eine kleine Minderheit 
von 3% finanzierte sich vor allem durch Zuwendungen 
des nicht öffentlichen Trägers bzw. durch sonstige Finan-
ciers. Weniger als jeder fünfte (18%) Anbieter beruflicher 
Weiterbildung wies eine Mischfinanzierung auf, bei der 
kein eindeutiger Finanzierungsschwerpunkt bestand.

Die häufigste Fokussierung unter allen Anbietertypen 
beruflicher Weiterbildung auf private Kunden war bei 
Kammereinrichtungen, privat-kommerziellen Anbietern 
sowie den (Fach-)Hochschulen zu beobachten. Bei den 
Bildungszentren der Kammern bzw. deren Weiterbil-
dungsbereich finanzierten sich 2019 40% mehrheitlich 

269	 Teilnehmende bzw. Selbstzahlende; Betriebe; Arbeitsagenturen bzw. Jobcenter; 
Gebietskörperschaften (Kommune, Land, Bund) bzw. EU; nicht öffentlicher Träger der 
Einrichtung; sonstige Einnahmen.

durch Teilnehmende bzw. Selbstzahlende und 29% durch 
betriebliche Kunden. Demgegenüber wiesen unter den 
privat-kommerziellen Anbietern mit 39% fast doppelt so 
viele einen betrieblichen Finanzierungsschwerpunkt auf 
wie den auf Basis individueller Teilnahmen (21%). Die 
wissenschaftliche Weiterbildung wurde bei der Hälfte 
der Institutionen (51%) durch Teilnahmeentgelte der 
Individuen getragen, 13% hatten vorwiegend Betriebe 
als Kunden. Unter den betrieblichen Bildungseinrichtun-
gen finanzierte sich knapp jeder zweite Anbieter über-
wiegend durch private Mittel (insgesamt 44%). Dass die 
beruflichen Schulen (Fachschulen) sich in der überwie-
genden Mehrheit (74%) hauptsächlich durch öffentliche 
Mittel finanzierten, korrespondiert u. a. mit der hier 
i. d. R. gebührenfreien Teilnahme an geregelten Auf-
stiegsfortbildungen. Die höchsten Anteile an Anbietern, 
die vorwiegend für die Arbeitsagenturen bzw. Jobcenter 
tätig sind, waren bei privatwirtschaftlichen Anbietern in 
kommerzieller oder gemeinnütziger Ausrichtung (jeweils 
22%) zu beobachten. Hinsichtlich der VHS sowie der 
gemeinschaftlichen Anbieter mit beruflicher Weiterbil-
dung als Hauptaufgabe gilt es zu berücksichtigen, dass 
bei diesen Typen wesentliche Teile des Angebots auf 
allgemeine Erwachsenenbildung entfallen können (vgl. 
Kapitel B2.2.1 und B2.2.2) und die Angaben insofern 
den Bereich der beruflichen Weiterbildung u. U. nicht 
adäquat darstellen. Die sehr heterogene Finanzierungs-
struktur der gemeinschaftlichen Anbieter ist zudem auf 
die vielfältige Zusammensetzung dieser Anbietergruppe 

Schaubild B2.1.1-3: �Themenfelder beruflicher Weiterbildung (in %; Basis: Anbieter beruflicher Weiterbildung)

 
Führungs-/Managementtraining,  

Selbstmanagement, Soft Skills

Technische und gewerbliche Weiterbildung 

Soziale, medizinische, pflegerische,  
pädagogische Weiterbildung

Berufsbezogenes IT-Wissen, Programmierung

Berufsbezogene Fremdsprachen

Kaufmännische Weiterbildung

30 41 29

413228

23 28 50

533215

23 17 60

12 27 61

Quelle:  BIBB/DIE wbmonitor-Umfrage 2020, gewichtete und hochgerechnete Werte auf Basis von n=1.734 gültigen Angaben                                   BIBB-Datenreport 2021
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